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SC Bereich zeigen. 7/war wollte inan den alten Widersacher Habsburg durch eiınen mächtigen Geg-
nNer 1mM Rücken VO einer offensiven Westpolitik abhalten, ıne türkisch-muslimische Grofßottensive
1in Europa, die nach dem Fall Wıens 1683 betürchten SCWESCH ware, konnte jedoch uch nıcht
1M polıtıschen Interesse des allerchristlichsten Königs lıegen. Robert Oresko wendet sıch der Heı-
ratspolıtik des Hauses Mazarın Z 1n einer Fallstudıie die Verbindung VO Außenpolitik un!
»dynastischen« Interessen deutlich machen. Weıtere Beıträge beschäftigen sıch mıiıt dem Deutsch-
landbiıld Theodore Godefroys, eınes Mitglieds der tranzösıschen Verhandlungsdelegation aut dem
Westtälischen Friedenskongrefß (Klaus Malettke), miıt Strukturen und Veränderungen der inter-
natiıonalen Beziehungen 1mM Zeıtalter Ludwigs X IV. (Heınz Duchhardt), mıt der Geschichte als Ar-
gument ın der habsburgisch-französischen Diplomatıe VOT allem 1mM Hınblick auf die »Diplomatı-
sche Revolution« VO 1756 (Johannes Burkhardt) SOWIl1e Beispiel des Kongresses VO Utrecht

Fı mıiıt Methoden und Perspektiven für dıe Erforschung trühneuzeıtlıcher Aufßenpolitik
(Lucıen Bely).

Der Beıtrag VO Anna Sınkaoalq: ber d1e Osnabrücker Fürstbischotswahl des Jahres 1698 dürfte
1mM kirchenhistorischen Oontext VO  - besonderem Interesse se1n. Infolge der »SUCCESSIO alternatıva«,
wonach sıch ın Osnabrück katholische und evangelische Fürstbischöfe 1abzuwechseln hatten,
nach dem Tod Herzog Ernst August VO Braunschweig-Lüneburg 1698 die Katholiken wıeder
der Reihe [ )as Domkapitel spaltete sıch 1ın dreı Parteıen, die jeweıls eiınen Kandıdaten grem10
(Metternich, Landsberg, Plettenberg) durchzubringen suchten. Kaıser Leopold setiztie dagegen auf
seınen Neftten arl Josef VO Lothringen; mıiıt ıhm sollte neben Pfalz-Neuburg eine zweıte »habs-
burgische Sekundogenitur« (ın Ermangelung eigener Kandıdaten) 1n der Germanıa Sacra installiert
werden. Der Lothringer konnte schließlich 1Ur reüssıeren, weıl die Domkapıtelsfaktionen sıch BC-
genseıltig blockierten und Kurpfalz seiınen SANZECHM Eintlufß autbot. Durch ıne mınutıöse Auswer-
tung der einschlägıgen Bestände der »Correspondance polıtique« 1n den Archives du Mınıiıstere des
Aftaires Etrangeres Parıs ann die Vertasserin zeıgen, da{fß Frankreich sıch eıner grundsätzlı-
chen Optıon ftür den "Münsteraner Bischof Plettenberg 1mM Osnabrücker Wahlgeschäft grundsätz-
ıch neutral verhielt, den Reichsständen seıne »Überparteilichkeit« signalısieren un!| sıch als
Schutzmacht Zentralisierungsabsichten des Wıener Hoftes präsentieren. Nebenbeı be-
merkt: Ferdinand VO Plettenberg War 1n Paderborn nıcht »Grofdekan« N 51]1, sondern Dom-
dekan; dl€ utorın übersetzt hıer das 1ın den tranzösıschen Akten stehende »grand doyen« wort-
ıch.) l dieser interessante Autsatz macht auf eın Forschungsdesiderat auimerksam: Kaum eine Studıie
DA Geschichte der Reichskirche 1n der Frühen euzeıt berücksichtigt bıslang das Parıser Material.
Die Fallstudie Osnabrück macht auf eıne Gesamtdarstellung„der InNan vielleicht den Arbeits-
titel » Die Reichskirchenpolitik Frankreichs zwischen Westtälischem Frieden und Sikularisation«
geben könnte und die das Kalkül und den taktiıschen Finfluf(ß des Parıser Hofts autf die Bischofs-
wahlen der Germanıa Sacra zeıigen müfßte. Stichproben des Rezensenten ergaben, dafß »Quali
d’Orsa1« reichskirchenpolitische Schätze schlummern. Vielleicht könnte das DHI r1S sıch dle
Hebung derselben Zzu Anlıegen machen. Die Ergebnisse würden dıe »Beiheftfte der nCc1a« Nau-

zieren wI1ıe der vorliegende and Hubert Wolf

FRIKA HEITMEYER: Der Kleine Catechismus« des Johann VO VDetten. Reprint des Drucks VO

1597 und Kkommentar. Paderborn: Bonifatius 1994 VI, 140 S! Abb art. 29,80

Dıieser Seiıten zählende » Kleıine Catechismus« wurde VO dem Münsteraner Domkanoniker
Johann VO: Detten (um j  ) 1in nıederdeutscher Volkssprache vertfaßt und als »Catholischer
Catechismus VO de Eynfoldigen ın frag und aNLWOTT gestelt« 1n 8/ Fragen und Antworten geglıe-
dert. eın Erstdruck erfolgte 1597 bel Matthäus Brückner 1ın Paderborn, jetzt 400 re
spater orıginalgetreu als vollständiger Reprint wıeder erschien. Der 1n dıe katechetische Geschich-

Westftfalens einzureihende Katechismus hat ın wissenschaftlichen Publikationen bısher kaum Be-
achtung gefunden (zuletzt Padberg, 1N: Theologie und Glaube 4 ‚ 1957, 425-—436).

In ettens Katechismus-Reprint tolgen nach eıner Einleitung mıt dem jeweıiligen Kopfstegtitel
auftf den Doppelseiten »Catholischer Catechıismus Vor die Eyntfoldigen [S1C]« (Fragen 1—13) die
fünf katechetischen Hauptstücke: » Van dem Gelouen« (Fragen a mıiıt Symbolum, » Van der
Hoppnunge« (Fragen un mıiıt Vaterunser und Ave Marıa, » Van der Leetfte« (Fragenk mMiıt
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Liebesgebot, Dekalog und Kırchengeboten, » Van den hylligen Sacramenten« (FragenZ und
» Van der Christliken Gerechtigheit« (Fragen mıiıt Sünden- und Tugendkatalogen. Letzteres
ünttes Hauptstück VO der christlichen Gerechtigkeit 1sSt mıt seiınen 47 Fragen l.ll'ld Antworten
tangreicher als die vorhergehenden 1er Hauptstücke mıt ıhren insgesamt 1Ur Fragen.Abschließend stehen als Anhang »Eyne korte Vermanunge tho den Olderen« ® 49), »Moralısche
Lehr« (S RX und » Dat Gülden Johan Tauler« (3aDıiıeser iın 87 Fragen und
Antworten gegliederte »Catholische Catechismus VOT de Eyn(t)foldigen« beginnt in seıner Einlei-
tung aut Seıite mit einer ersten kontessionellen Abgrenzungs-Frage nach dem rechten Glauben:
» Wat Gelouens bistu?« und x1bt darauf als Antwort: »Ick bın CYM Rechtgelouig Christ.«, und be-
schließt das fünfte Hauptstück » Van der Christliken Gerechtigheit« mıt der und etzten Frageauf Seıite nach der Anzahl der (vıer) etzten Diınge: » Wo ee] Ssint der allerlesten dınge Ian alle
tydt gedencken soll.«

Der Dettensche Katechismus 1st ın seınen üunf Hauptstücken War den Katechismen des
Petrus Canısıus orlentiert, ber ansonsten und iınsbesondere 1ın seıner Einleitung und 1m Anhangberücksichtigt die Bedürfnisse eiıner Bevölkerung, die iıne plastısch-bildhafte Mundart sprach,sSOWIl1e die esondere pastorale Sıtuation Westfalens 1n der eıt der Retormation. Der rückseitigeUmschlagtext dieser Veröffentlichung charakterisiert zutrettend ettens Büchlein: » T’heologischmarkant, gedanklich bündıg und sprachlich griffig diente der Wiıederbelebung des katholischen
Glaubens in Paderborn nach den Wırren der Reformationszeit.«

Heıtmeyers ausführlicher Kommentar diesem Reprint stellt ın Kapıteln den unsteraner
Autor (S —- und den Paderborner Drucker (S 5 VOTIL, beschreibt den kırchenhisto-
riıschen Hıntergrund Sbdie katechetische Sıtuation S die Funktion der nıeder-
deutschen Sprache (Sk angefügt 1st eın »Nıederdeutsch-hochdeutsches Woörterverzeichnis
Zzu ‚Kleinen Catechismus<« (S 125—-132) SOWI1Ee Methoden und Verlauf der Sonntagschristen-lehre S 95—100) und erläutert schliefßlich den Autbau und Inhalt dieses »Kleinen Catechismus«
(S 101—122), dessen durchgängiges Anliegen die Vermittlung einer Lehr- und Lebensordnung W al.

Dıie vorliegende Publikation stellt insgesamt eine wertvolle un: erhellende Erganzung der
bısher ekannten Katechismusgeschichte Westtalens die Wende des 16./ Jahrhunderts dar.
Warum Heıtmeyer dann noch zusätzlich ın einem abschließenden Kapıtel (S. 123—124) VO
»Katholischen Katechismus für dıe Eınfältigen« des Johann VO Detten AuUus dem Jahr 159/ unbe-
dingt eıne Brücke dem 1mM Jahr 1993 erschienenen »Katechismus der Katholischen Kırche« tfür die
Bischöfte schlagen will, bleibt unbegründet, zumal darın 1Ur och 1n einem siıcherlich guLge-meınten Schlufßßsatz vorkommt, wenn dort heißt: » Deren (d.h der 1m schlufß den KKK
vertassenden »T1CeUEN Katechismen der Ortskıirchen«] Vertassern waren uL, Glaubensstärke und
Sprachkraft eiınes Johann VO Detten wünschen, nıcht zuletzt uch Blick für das zeitgemäfßNötige und Möglıche, dazu seıne Liebe Zur Kırche.« Gerhard J. Bellinger

OMINIK JASCHNER: Dıie gedruckten Mefßbücher Süddeutschlands bıs ZU!r Übernahme des Miıssale
omanum Pıus (1570) (Regensburger Studıien ZUur Theologie, Bd 47) Frankturt a.M
Peter Lang 1995 LYAL 687 art. 1685,—

War der Verzicht auf diözesane Eigenmeßbücher Zugunsten des (trıdentinischen) Missale OManum
VO 1570 eın Verlust, Lll’ld wWenn Ja Inwietern? Das 1st Hıntergrund und Faden des iınhaltsrei-
chen Werkes Den 1mM Tıtel enthaltenen Teilbegriff »Deutschland« hat [a  - dabei »CUuINnI salıs«

verstehen. Behandelt werden ämlıch Sprengel des deutschen »Sprachgebietes«: Vıer der alten
Kırchenprovinz Maınz (Augsburg, Eıchstätt, Konstanz, Würzburg), üunt der (früheren) MetropoleSalzburg (Brıxen, Freising, Passau, Regensburg, Salzburg) und eın exemter (Bamberg). Auft die für
den südwestdeutschen RKRaum hier besonders interessierende 1öÖzese Konstanz (gedruckte Eıgen-meßbücher VO 1485—1603) geht das Buch ın nachhaltigem Ma{iß eın Darüber hinaus erfolgen wiıll-
kommene Vergleiche mıt weıteren Bıstümern 11I1d dem zeıtgenössischen Miıssale OMmManum.

Nach einleitenden Daten wırd 1mM Kapıtel das Gerüst der Mefifiteier (Ordinarıum) vorgestellt.
Es beruht auf den alten römiıschen Sakramentaren mıiıt tränkischem Eınschlag und bietet sıch ın zeıt-
genössischer Ausgestaltung dar. Besonderes (dıözesanes) Eıgengewicht haben dabe: EröffnungsteilAkzefß), Gabendarbringung, Kommunionkreis und Abschlufß Reze(fß), wofür als generelle Quelle


